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VILLINGEN
Hans Bernhard Schmalhorst, St. 
Georgener Straße 45/1, 80 Jahre.

i Wir gratulieren

Marbach
Seniorengymnastik ist  montags  
von 15 bis 16 Uhr in der Turnhalle.
Ein Spielenachmittag ist heute, 
Montag,  ab 15 Uhr im Programm-
café im Matthäussaal, Am Tal-
acker 9/1. Gegen Spenden werden 
Kaffee, Tee und Kuchen angebo-
ten. Die Veranstaltung endet 
gegen 17 Uhr.

Mühlhausen
Die Damengymnastik trifft sich 
immer montags um 18 Uhr in der 
Schloßbühlschule. Anmeldungen 
sind unter Telefon 07720/98 96 52 
möglich.
Der Ortschaftsrat tagt heute,  
Montag, ab 19 Uhr in   der Schule.

Tannheim
Abenteuer Kilimandscharo heißt 
der Vortrag am Donnerstag, 16. 
März, ab 19 Uhr im Pfarrsaal. Der 
Eintritt ist frei.
Das Gemeindeteam St. Gallus 
bietet für alle Interessierten am 
Donnerstag, 16. März, ab 14.30 
Uhr einen Nachmittag mit  Kaffee 
und Kuchen im Pfarrsaal an.

Weigheim
Die Turngemeinde bietet mon-
tags, 16 bis 17 Uhr, Seniorensport 
und von 19 bis 20 Uhr ist Jeder-
mann-Turnen, sowie von 20 bis 21 
Uhr Step-Aerobic,  in der Halle.
Einen Informationsvortrag über 
Pflege und Versorgung gibt es 
am Mittwoch, 15. März, ab 14 Uhr 
im katholischen Gemeindehaus.

i Stadtbezirke

NOTRUFNUMMERN
Polizei: 110
Malteser: 07721/2 22 22
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 
116 117
Notruf Tier-Ambulanz: 
07732/94 11 64 (24 Stunden, 
Mobil: 0160/5 18 77 15)
Gas (Tuningen): 
07721/40 50 44 44
Strom, Gas, Wasser: 
07721/40 50 44 44
Kinder- und jugendärztliche 
Notfallpraxis: 116 117 (Schwarz-
wald-Baar-Klinikum Villingen-
Schwenningen, Klinikstraße 11, 
wochentags von 19 bis 21 Uhr)
EGT Energie/aquavilla: 
08000861861 (Strom/Gas/Wasser)
Giftnotruf: 0761/19240
Krankentransport: 07721/19222
Bergwacht/Feuerwehr/Ret-
tungsdienst/Notarzt: 112
Polizeirevier Schwenningen: 
07720/8 50 00
Polizeirevier Villingen: 
07721/60 10

APOTHEKEN
Luz'sche Stadt Apotheke Tri-
berg: Hauptstraße 61, 
07722/45 37
Sidonia-Apotheke am Zentral-
klinikum Villingen: Albert-
Schweitzer-Straße 14, 
07721/995740

i Im Notfall

ausnutzen. 

Ein Netz, gesponnen aus 
weiblichen Intrigen
Witzig und gekonnt verwirrt sie 
ihren Gegenspieler immer aufs 
Neue. Die Verwirrung erhöht 
seinen Alkoholkonsum wäh-
rend sie zunehmend in sein ge-
ordnetes Familienleben mit 

Frau und Sohn eindringt. Neue 
Erkenntnisse treffen ihn wie 
ein Blitz. 

Die sich daraus ergebenden 
manchmal skurrilen Situatio-
nen, werden von dem Publikum 
genossen. Die vielen verbalen 
Spitzen setzen die Schauspieler 
gekonnt ein. Es gibt es viel zu 
Lachen. Die Mimik der beiden 

n Von Renate Zährl 

Villingen-Schwenningen. 
Die Arbeit der Regisseurin und 
die schauspielerischen Leis-
tungen von Harry Grüneis und 
Sarah Grünwedel überzeugten 
das Publikum von Beginn an. 

Wie sich im Verlauf des Ge-
schehens auf der Bühne im Vil-
linger Theater im Turm heraus-
stellt, fand in einer angesagten 
Bar, eine gegenseitige Anma-
che von einem nicht mehr ganz 
jungen Mann und einer attrak-
tiven jungen Frau statt. Da sie 
seinem Beuteschema ent-
spricht, lädt er sie zu sich nach 
Hause ein. Sie lässt sich darauf 
ein.

Er weiß, was Frauen wün-
schen
 Er spielt die klassische Män-
nerrolle. Er erklärt dem an-
scheinenden Dummerchen sei-
ne berufliche Karriere um sich 

selber attraktiver erscheinen 
zu lassen. Dies dient seinem 
klaren und durchschaubaren 
Ziel. Schon wähnt er sich auf 
der Siegerstraße. Er weiß ja was 
Frauen wünschen. 

Sie kennt auch ihre Rolle, sie 
weiß was Männer wünschen. 
Mit durchschlagendem 
Charme lockt sie ihn. Dazu 
fragt sie ihn systematisch im-
mer wieder aus. Er entlarvt sich 
immer mehr. Zunehmend 
sichtbar zeigt er sich in seinem 
stylishen Heim als behaglicher 
Kleinbürger. 

Sie dagegen spielt mit im-
mer neuen Facetten indem sie 
kreativ in neue Rollen schlüpft, 
die Frauen typischerweise zu-
geordnet werden. So bringt sie 
den verheirateten Mann, zu-
nehmend in die Bredouille. Er 
wollte doch nur mal zur Ab-
wechslung die Abwesenheit 
seiner Frau und seines Sohnes 
für ein amouröses Abenteuer 

Darsteller ist sehenswert. Der 
Jäger wird im Verlauf der Vor-
stellung zum Gejagten. Zwi-
schendurch scheint sich alles 
aufzuklären, wie es sich in einer 
Komödie gehört.

 Doch weit gefehlt. Das Spiel 
und die Spannung beginnen 
von vorne, eben wie in einer 
Achterbahn. Es gibt immer wie-
der neue überraschende Wen-
dungen. Das Ende der Komödie 
ist lustig, versöhnlich und 
streichelt die Seelen. Ein er-
freulich unterhaltsamer Abend 
mit Niveau und einem überra-
schend interessanten Ende. 
Das Publikum bedankte sich 
mit begeistertem Applaus. Das 
Stück ist ein gelungener Voll-
treffer. 

Achterbahn: der Macho und das Dummerchen
Das Theater am Turm präsentiert die Komödie 
„Achterbahn“ von Eric Assous. Vor ausverkauftem 
Haus zeigt Cornelia Burkart ihre erste Regiearbeit.

Harry Grüneis und Sarah Grünwedel brillieren in ihren Rollen in 
„Achterbahn“. Foto: Breiner-Zährl

Weitere Termine

Noch neun Vorstellungen sind 
geplant zu folgenden Termi-
nen: 15.,17.,18.,22.,24.,25.,29. 
sowie 31. März und am 1. April 
jeweils um 20 Uhr. Tickets gibt 
es online unter  www.theater-
am-turm.de oder an der 
Abendkasse. 

n Von Simone Neß

Villingen-Schwenningen. 
Rund einen Monat ist es her, 
dass das Erdbeben in der Türkei 
und im Norden Syriens die 
Menschen erschüttert hat. Be-
troffen sind hiervon auch ein 
Großteil der Mitglieder aus der 
Alevitischen Gemeinde in Vil-
lingen-Schwenningen, die An-
gehörige und Freunde in der 
Erdbebenregion haben. In den 
Gemeinderäumen kamen nun 
zahlreiche der Mitglieder zu-
sammen, um sich mit Nils 
Schmid, außenpolitischer 
Sprecher der SPD-Bundestags-
fraktion, und der Bundestags-
abgeordneten Derya Türk-
Nachbaur zu den Hilfeleistun-
gen der Bundesregierung aus-
zutauschen. 

„Das Erdbeben bewegt nicht 
nur mich“, sagt Türk-Nachbaur, 
die selbst Familie in der Erdbe-
benregion in der Türkei hat. 
Schnell wird deutlich, dass die 
Verzweiflung bei den Gemein-
demitgliedern tief sitzt und Ge-
sprächsbedarf da ist. Schmid 
zählt auf, welche Erleichterun-
gen die Bundesregierung in-
zwischen schon auf den Weg 
gebracht hat, so sei insbeson-
dere die Visa-Beantragung er-
leichtert worden, um Angehö-
rige leichter nach Deutschland 
holen zu können.

Dass diese Erleichterung in 
der Praxis kaum zu spüren sei, 
zeigen die Wortmeldungen der 
Gemeindemitglieder sofort. So 
hat eine junge Frau mehrere 
Familienmitglieder in Elbistan, 

eine Stadt im Epizentrum des 
Erdbebens, verloren und ver-
sucht nun verzweifelt, ihren 
Großvater nach Deutschland 
zu holen. „Ich weiß nicht, wie 
lange er noch überlebt“, sagt sie 
unter Tränen. Seit Wochen ist 
sie mit der Ausländerbehörde 
in Kontakt, nun wurde der An-
trag allerdings abgelehnt, mit 
der Begründung, dass das Ein-
kommen ihres Vaters zu gering 
sei. „Ich fühle mich im Stich ge-
lassen“, sagt die junge Frau und 
ergänzt: „Die Menschen dort 
brauchen Hilfe!“

 Türk-Nachbaur versichert, 
dass die Visa sehr schnell be-

arbeitet und in der Regel in vier 
bis fünf Tagen ausgestellt wer-
den. Diesem konkreten Fall 
wolle sie sich nun persönlich 
annehmen. Dass es sich  mit 
Blick auf die Bürokratie kaum 
leichter geworden sei, Angehö-
rige nach Deutschland zu ho-
len, wird auch von anderer Sei-
te aufgeführt. „Eine gewisse 
Absicherung muss Deutsch-
land schon vornehmen“, zeigt 
Türk-Nachbaur  auf und er-
gänzt, „ich bin froh, dass 
Deutschland sich bereit erklärt 
hat, zu helfen.“

Dass die Hilfe von der türki-
schen Regierung deutlich zu 

spät kam, wird in dieser Runde 
gar nicht bezweifelt. Tagelang 
sei nichts passiert, Menschen 
haben ihre Familienmitglieder 
mit bloßen Händen aus den 
Trümmern ausgegraben, Kin-
der seien bei Minusgraden bar-
fuß herumgelaufen und mit an-
gezündeten Holzlatten habe 
man versucht, sich warm zu 
halten. Angst wird aber dahin-
gegen laut, dass zugesicherte 
Gelder gar nicht im Epizentrum 
ankommen. „Wir können vor 
Ort sehr gut nachvollziehen, 
wo Hilfen angekommen sind“, 
versichert Türk-Nachbaur, „wir 
machen nicht blind Milliarden 

Zusagen.“
Mit dem Erdbeben wurden 

auch Verfehlungen in der Ver-
waltung aufgedeckt. So gebe es 
laut Schmid zahlreiche Gebäu-
de, die als erdbebensicher dar-
gestellt wurden, bei welchen  
sich jetzt aber gezeigt habe, 
dass das nicht der Fall ist.  „Es 
ist nicht nur Schicksal“, betont 
er, es liege auch in der Verant-
wortung der öffentlichen Ver-
waltung, dass die Gebäude ent-
sprechend gebaut sind. Türk-
Nachbaur garantiert, dass der 
Türkei im Bundestag auch wei-
terhin große Aufmerksamkeit 
gewidmet wird.

„Ich fühle mich im Stich gelassen“
Zahlreiche Menschen aus Villingen-Schwenningen haben Angehörige im Epizentrum des Erdbebens in der Türkei. Einige von ihnen 
treten nun in  den Austausch mit den SPD-Politikern Derya Türk-Nachbaur und Nils Schmid.

Nils Schmid, außenpolitischer Sprecher der SPD-Bundestagsfraktion, Helin Tufan, Bundesvorsitzende des Bunds der Alevitischen Ju-
gendlichen in Deutschland, sowie SPD-Bundestagsabgeordnete Derya Türk-Nachbaur stehen für einen Austausch über das Erdbeben in 
der Türkei und Syrien zur Verfügung. Foto: Simone Neß

VS-Obereschach. Die Musik- 
und Trachtenkapelle lädt  akti-
ve, passive und Ehrenmitglie-
der zur Jahreshauptversamm-
lung am Samstag,  18. März, um 
20 Uhr ins Gasthaus „Schwei-
zerhof“ ein. Auf der Tagesord-
nung stehen  Berichte des Vor-
standes, der  Abteilungen, Eh-
rungen und Neuwahlen.

Die Trachtenkapelle 
zieht Bilanz

Villingen-Schwenningen. 
Die Autorin Maren Vivien Haa-
se kommt  in die Buchhandlung 
Osiander. Dort wird die sympa-
thische Autorin der Move-Dis-
trict-Trilogie   am Samstag, 1. 
April, von 12 bis 13 Uhr  ihr ak-
tuelles Buch „Lights of Dar-
kness“ signieren und  auch für 

Selfies mit ihren Fans zur Ver-
fügung stehen.   Zum Buch: Es 
geht um Frankie und  Tyler. „Sie 
fürchtet die Dunkelheit. Er 
fühlt sich nur bei Nacht leben-
dig. Doch als Licht und Schat-
ten aufeinandertreffen, ändert 
sich alles…   “

 Maren Vivien Haase wurde 

1992 in Freiburg im Breisgau 
geboren und absolvierte dort 
ihr Germanistikstudium. Schon 
als Kind stand für sie fest, dass 
sie all die Geschichten zu 
Papier bringen muss, die ihr im 
Kopf herumspuken. Das Hip-
Hop-Tanzen mit ihrer Crew 
»Dope Skit« gehört seit über 

zwölf Jahren ebenso zu ihr wie 
YouTube und Instagram, wo sie 
über Serien, Bücher und Filme 
spricht. 

Das Buch
“Lights of Darkness“, erschie-
nen bei Blanvalet,  448 Seiten, 
ISBN: 978-3-7341-1163-1. 

„Lights of Darkness“-Autorin kommt zur Signierstunde
Die Erfolgs-Autorin Maren Vivien Haase  wird  am 1. April von 12 bis 13 Uhr in Villingen erwartet.

Autorin Maren Vivien Haase 
wird am 1. April in Villingen er-
wartet. Foto: Mariah Müller/


